
   Deutsche Biographie – Onlinefassung

 
NDB-Artikel
 
Franz, Adolf katholischer Priester, Schriftsteller und Politiker, * 21.12.1842
Langenbielau bei Reichenbach (Schlesien), † 6.11.1916 Baden-Baden.
 
Genealogie
V August, Fabrikant.
 
 
Leben
Nach Universitätsstudien in Breslau und Münster war F. (1867 zum Priester
geweiht) zunächst Kaplan in Sprottau und 1871-73 Repetent am theologischen
Konvikt in Breslau. Seine Habilitationsabsichten für Kirchengeschichte
scheiterten am Widerspruch J. H. Reinkens. 1872 begann seine journalistische
und politische Tätigkeit mit der Übernahme der Redaktion der „Schlesischen
Volkszeitung“. 1873-77 redigierte er das „Schlesische Kirchenblatt“. Redakteur
der „Germania“ war er 1878-81. Als Kirchenhistoriker, Journalist, Publizist
und Politiker stand er während des Kulturkampfes in der ersten Reihe der
katholischen Vorkämpfer. Das brachte ihm Geld- und Gefängnisstrafen
ein. 1872-85 gehörte er dem preußischen Abgeordnetenhause, 1876-92
dem Reichstag an. Fürstbischof R. Herzog berief ihn 1882 in das Breslauer
Domkapitel. Als dieser starb, leitete F. als „Prinzregent“ die Reorganisation
der durch den Kulturkampf erschütterten Diözese. Als kirchenpolitischer
Berater stellte er sich auch Kardinal Georg Kopp zur Verfügung. Papst
Leo XIII. ernannte ihn zum päpstlichen Hausprälaten und Apostolischen
Protonotar. 1893 verzichtete F. auf sein Kanonikat und seine politische
Tätigkeit, um seine wissenschaftlichen Pläne wieder aufzunehmen. Neben
zahlreichen kirchengeschichtlichen und kirchenpolitischen Studien publizierte
er mehrere liturgiegeschichtliche Werke, die bis zur Gegenwart ihren Wert
behalten haben, wie die „Messe im deutschen Mittelalter“ (1902) und „Die
kirchlichen Benediktionen im Mittelalter“ (2 Bände, 1909). Außerdem edierte
er bedeutsame mittelalterliche Ritualien. Als Privatgelehrter wechselte er
mehrfach seinen Wohnsitz, unter anderem hielt er sich auch in München auf,
wo er 1907 für kurze Zeit als Honorarprofessor für Liturgie wirkte. F. darf als
Bahnbrecher der deutschen liturgiegeschichtlichen Forschung am Anfang des
20. Jahrhunderts bezeichnet werden.
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